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Merſeburger Kreis-Slatt.
1854.

Acht und Zwanzigſter Jahrgang.
4. Quartal. Sonnabend den 30. December 1854.
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Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 21. v. M. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

Merſeburg den 16. December 1854.
die erledigte Floßvorſteherſtelle zu Schladebach vom 1. Januar k. J. ab wieder beſetzt iſt.

Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.
v. Werder.

Unter Hinweiſung auf die Amtsblatts Verordnung vom 29. September er. (Amtsblatt- Seite 275.) veranlaſſe ich
ſämmtliche Ortsbehörden, für den Verein zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen ſofort Sammlungen zu veranſtalten und den
Ertrag bis zu Ende dieſes Monats an die Königl. Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber Duplicat Lieferſchein oder Vacat
anzeige zu überreichen.

Merſeburg, den 15. December 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.
wen

Merſeburg, den 15. December 1854.

Es werden hierdurch ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes aufgefordert, die Nachweiſungen der in dieſem Jahre vor-
genommenen Anpflanzungen binnen 14 Tagen ohnfehlbar an mich einzureichen.

Der Königliche Landrath Weidlich.
l

Jch ſage meinen herzlichen Dank allen denen, die mich
bei meinem Brande beſchenkt haben, auch denen, die mich und
meine alte Mutter noch zu beſchenken gedenken, vorzüglich dem

rn. Grafen von Zech Burkersrode, dem Königl. Landrath
rn. Weidlich, dem Königl. Kreis Steuer Einnehmer Hrn.
öne, dem Hrn. Rittergutsbeſitzer von Boſe und der Gemeinde

zu Frankleben, der Commun Spergau, den beiden Hrn. Guts-
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wegen Ueberſchwemmung der Saale nicht abgehalten werden

J 11 Uhr, ſtattfinden.

beſitzern Gottfried und Gottlieb Runckel zu Kötzſchen. Jch
wünſche, daß Alle der liebe Gott vor gleicher Gefahr behüten,
Geſundheit und recht langes Leben ſchenken möge.

Niederbeuna, den 27. December 1854.
Chriſtoph Löffler.

Ein Pferd, drei Kühe, eine Ferſe, zwei Wagen und ein
Pflug, werden von mir aus freier Hand verkauft.

Vorſtadt Neumarkt Nr. 915.
Julius Hildebrand, Oeconom.

Bauholz-Auetion.Da die Auction am 24. December in Oeglitzſch a. d. S.

konnte, ſo ſoll dieſelbe Mittwoch den 4. Januar, Vormittag
60 Stämme ſind 6 bis 8 Zoll, 100

Stämme 3 bis 5 Zoll ſtark am Zopfe. Dieſelben ſollen meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden und
können auch noch einige Tage in Aufſicht liegen bleiben.

Ein Logis, beſtehend in 2 Stuben nebſt Zubehör, iſt
zu vermiethen und den 1. April zu beziehen.

L. Volkland jun., Unter Altenburg.

Bekanntmachung.
Es ſoll auf den Dienſtag, als den 2. Januar k. J. die

Anfuhre von 50 Ruthen Kies an die Mindeſtfordernden ver-
geben werden. Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ſich
Nachmittags Punkt 1 Uhr in der Schenke daſelbſt zu verſammeln.

Röſſen. Schumann.Zwei Familienlogis ſind zu vermiethen in der
Preußergaſſe Nr. 54.

Jn meinem Hauſe im Apothekergäßchen iſt ein Quartier,
aus drei Stuben, zwei Kammern nebſt Zubehör beſtehend zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

de Grousiliers.
Ein Logis, welches der Lehrer Glaß ſeit 5 Jahren be-

wohnt, iſt von jetzt ab anderweit zu vermiethen bei dem
Sattler und Wagenbauer Karl Friedrich,

ſonſt Kübler auf dem Neumarkt vor Merſeburg.

Rittergaſſe Nr. 165. iſt eine Wohnung mit allem nöthigen
Zubehör an ſtille Leute zu vermiethen und zu Oſtern 1855 zu

beziehen. Röhrborn.Nr. 707., in der Nähe des Schloßgartens, iſt eine aus
3 Piecen beſtehende Garcon Wohnung nebſt Stallung für
3 4 Pferde ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Von jetzt ab ſteht ein Logis nebſt Zubehör an eine ſtille

Familie zu vermiethen und zum erſten April zu beziehen Nr. 362.,
der Bürgerſchule gegenüber.

Mehlhändler Kindmann.



Berliniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.
Es erfreut ſich die Geſellſchaft, unterſtützt durch einen Capitalbeſtand von faſt

rei Millionen Thalern,
in Verbindung mit billigen Prämienſätzen und ſolidem Verfahren bei dem Verſicherungsgeſchäfte, des beharrlichen Vertrauens
des Publikums daß ſie Ende November d. J., nach Abrechnung von Ausſcheidungen und Todesfällen von 164 Perſonen mit
191,500 Thalern,

77676 Perſonen mit 8,943,900 Thalern
als verſichert aufweiſen, und auf einen guten Fortgang ferner rechnen kann.

Berlin, den 14. December 1854.
Direction der Perliniſchen Lebens Perſichernngs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Den 28. December 1854.

C. W. Klingebeil in Merſeburg,
Neinhold Steckner in Lützen,

Agenten der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Logis-Vermiethung. 7
Jn meinem Vorderhauſe Vorwerk Nr. 462. iſt ein ge-

räumiges Logis parterre mit allem Zubehör zu vermiethen.
S. Elſte.

Oberbreiteſtraße Nr. 465. iſt ein Logis zu vermiethen.

e Hartmann.Gotthardtsſtraße Nr. 133., Breiteſtraße Nr. 487. ſind die
oberen Etagen meiner Häuſer zu vermiethen und zum 1. April

1855 zu beziehen. Moritz Kadner.
I Conlo-Pücher

mit Sprungrücken, mit und ohne Linigatur, in allen Forma-
ten, dauerhaft gebunden,

Rechnungen, Frachlhriefe,
Wechſel-Schemas

u. dergl. hält fortwährend Lager
Guſtav Lots am Markt.

Komiſche Neujahrwünſche und Gratulations Karten

empfiehlt L. Weber.Neujahrs- Karten in großer Auswahl,
Gratulations-Thaler zum Oeffnen,
Recepte, Frachtbriefe, Wechſel, als

Neujahrwunſch,
komiſche Karten in allen Sorten,

bei Guſtav Lots.Merſeburger Haus Schreibkalender
auf das Jahr 1855. Preis 5 Sgr.

Zu haben in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Cotillon Orden,
in Krepp, ſowie dergl. Gegenſtände, das Neueſte

i Guſtav Lots.be

Neujahrskarten,das Neueſte bei b H. F. Erxius.

Contobücher, Notizbücher,
mit und ohne Liniatur, bei

H. F- Erxius.

O Capitalien von 100 bis 50,000 Thlr. wer-
den auf, gute Hypotheken ausgeliehen durch A. Linn

in Halle, Badeanſtalt auf der Lucke.
Beſtellungen in verſchiedenen Branchen beſorgt A.

Linn in Halle.
Tanzunterricht. Der von mir bereits angekündigte

Tanzcurſus wird Donnerſtag, als den 4. Januar k. J., ſeinen
r Der Unterricht findet im Saale zum Her-
zog Chriſtian ſtatt. Bald geneigte Anmeldungen nimmt
freundlichſt entgegen E. H. Striegnitz.

s m c SJ. 9 S S 2 S S i S
Am Neujahrstage Conce

burg. Anfang 3 Uhr.

e z
der Funken-

Braun.

Concert- Anzeige.
Am Neujahrstage Concert Abends 7 Uhr auf dem

Schießhauſe. Braun.
W rConcert Anaeige.

Am Neujahrstage, Abends 7 Uhr, wird der Unterzeichnete
die Ehre haben ſich in der Leonhardt'ſchen Reſtauration auf
dem ſchönen Jnſtrumente Harpe à Crochets hören zu laſſen.

P. F. Sänger aus Hamburg.
Einladung

zur Tanzmuſik in Leung
Sonntag den 31. December.

a

Rolle.
Ein Mädchen welche gründlich kochen kann, und über-

haupt allen Anforderungen ſowohl in Betreff der Arbeit, als
auch der Sittlichkeit und Ehrlichkeit auf das Genügendſte ent
ſpricht, ſucht wegen Wegzugs ihrer bisherigen Herrſchaft zum
1. Februar einen Dienſt.

Näheres zu erfragen Burgſtraße Nr. 221. im Laden.
e Am 25. d. M. iſt ein brauner Jagdhund, bezeich-

net mit weißer Bruſt, zugelaufen. Der Eigenthümer
S kann ſelbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und

Jnſertionsgebühren binnen acht Tagen in Empfang nehmen.
Näheres zu erfragen Ober- Burgſtraße Nr. 286.
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Schulmännern gegenüber
darf ich das Referat in Nr. 102. d. Bl. betreffend meine
„Aufgaben über die Decimalbrüche“, auf ſich beruhen
laſſen. Jrgend einem Andern aber aus einander zu ſetzen
warum ich die Decimalbrüche eben ſo nenne, wie ſie in der
Wiſſenſchaft und im Leben vorwaltend heißen, nämlich „Decimal-
brüche“; ferner welche Berechtigung dieſen und ähnlichen
„Geſtalten“ zuſteht: 535 2c. wenn der Schüler ſie zur
Einübung der Decimalbrüche nach Anleitung meiner „Aufgaben“
in folgender Verbindung ſchreibt: h 0,5, 1535 6,019;

dann auch: wie es einen „vernünftigen Zweck“ allerdings
habe, wenn ich mit Dr. Unger Heer (2), Baurie-
gel (5), Schürmann (2), v. Eſcher (5), Dr. Koch (5*),
Dr. Schellen( Baltruſch (8), Dr. Feller und C. G.
Odermann (9), Büſſer (9), Ohmſtedt (1 Kum-
mer (22), Hoeſch (13) u. A. das Verwandeln der Decimal-
brüche in gemeine Brüche lehre c. c. ſolches wäre nach
Lage der Umſtände wirklich ein Bemühen ohne vernünftigen
Zweck. Nur auf ganz beſondern Anlaß werde ich daher in die
Rechtfertigung meines Büchleins einzutreten mich entſchließen
und bei dieſer Gelegenheit vielleicht auch Hagenberg's
„Elemente 2c.“ in Betrachtung ziehen.

E. Hentſchel.
(2) Math. Lehrbuch. 1837. (3) Geſammtunter-

richt im Kopfrechnen. 1841. (4) Rechenbuch. 1839. (5) Aufgabenſamml.
1845. (6) Rechenaufgaben. 1848. (7) Materialien. 1849. (8) Kopf und
Zifferrechnen. 1846. (9) Kaufm. Arithmetik. 1842. (10) Niedere Arithmetik.
1846. (11) Rechenbuch. 1841. (12) Anl. zur Decimalbruchrechnung. 1853.
(13) Method. Leitfaden. 1853.

Ein ſchwarzſeidner Regenſchirm mit ausgelegtem Knopf
und Stock wurde Freitag den I5. December,
Nachmittags irrthümlich in meinem Gewölbe mitgenom-
men. Um gefällige Rückgabe daſelbſt wird höflichſt gebeten
und erhält der Bringer eine angemeſſene Belohnung.

Guſtav Lots am Markt.
Dank.Am 23. d. M., Morgens 7 Uhr, entriß plötzlich und un-

erwartet der Tod unſern lieben Gatten, Schwager und Onkel,
den Bürger und Schloſſermeiſter J. F. Feile, im 74. Lebensjahre.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme ſeiner
Freunde, die ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten, und der
Wohllöblichen Schloſſer und Klempner- Jnnung, ſowie allen,
die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten vor allem aber
dem Herrn Paſtor Schellbach für die an uns im Trauerhauſe
und am Grabe geſprochnen unſern Schmerz lindernden Troſtes-
worte, bringen wir betrübten Herzens unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die uns allſeitig geſchenkte Theilnahme und Tröſtungen,
ſowie die Hoffnung einer jenſeitigen Wiedervereinigung helfen
uns die Laſt unſers herben Geſchicks tragen.

Merſeburg, den 27. December 1854.
Die Hinterbliebenen.

(1) Leitfaden 2c. 1851.

Der Preußiſche Staat. Sandbuch der Statiſtik, Verfaſſung
und Geſetzgebung Preußens. Für die gebildeten Stände,
insbeſondere für alle Beamte, Lehrer, Geſchäfts und
Kaufleute, Guts und Fabrikbeſitzer, Agenten, Admiſtra-
toren, Rendanten, Secretärce c. 2e.
Adolph Frantz. 4. 10. Heft.
Baſſe.
Jeder, der irgend Anſpruch auf politiſche Bildung macht

und wer wollte ſich heut zu Tage ſolche abſprechen laſſen
muß außer mit der Kenntniß der Geſchichte ſeines Vater-
landes auch mit der Statiſtik deſſelben vertraut ſein und

Herausgegeben von
Quedlinburg bei

Auction. Sonnabend den 6. Januar
18555, von Vormittags 9 Uhr an ſollen im Saale des
Herrn Frank allhier mehrere gut gehaltene Meubles, als
1 Schreibſecretair, div. Tiſche, 1 Sopha, Rohrſtühle, 1 Spie-
gel, 1 Kleiderſchrank, 3 Bettſtellen, Haus und Küchengeräthe
und dergl. mehr, ſowie auch ein event. zwei vollſtändige
Ungarſche Sättel mit Ausrüſtung, Hauptgeſtell mit Kandare,
Trenſe, Halfter, Woilach, Sattelüberdecke und Putzzeugtaſche 2c.,
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlun
verkauft werden. Zu dieſer Auction können no
einige Gegenſtände zur Mitverſteigerung ange-
nommen werden.

Merſeburg den 28. December 1854.
A. Rindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Lehrlingsgeſuch. Ein junger Mann, der geſonnen
ſein ſollte, die Buchbinderei in allen Theilen gründlich zu er-
lernen kann zu jeder Zeit ein gutes Unterkommen finden bei
dem Buchbindermſtr. Theodor Arndtz in Mücheln.

Geſtern wurde auf dem Wege von der Saalgaſſe bis zum
Markt ein ſchwarzer Radkragen verloren. Der Finder wird ge
beten, ſelbigen Saalgaſſe Nr. 378. gegen eine Belohnung ab-
zugeben.

Merſeburg den 29. December 1854.
Spott, Schneidermeiſter.

Dank.
Jch ſpreche meinen herzlichen Dank aus an Gott und an

ſeine Gerechtigkeit und an alle meine lieben Mitmenſchen, die
mir in meinem Schickſale haben beigeſtanden und denjenigen,
die mich beſchenkt haben, ſage ich nochmals meinen herzlichen
Dank. Die Liebe Gottes mag ſie Alle dafür ſegnen und vor
ſolchen traurigen Schickſalen behüten.

Niederbeung, den 24. December 1854.
Tobias Hauptmann.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 23. December 1854.
Weizen 3 Thlr. Sgr. Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 18 H 2 21 3Gerſte 1 20 22 6Hafer 1 4 9Am Sonntage nach Weihnachten (31. December) predigen

Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Cand. Knoblauch.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Cand. Knoblauch.

Am Neujahrstage (1. Januar) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel,

v v

zwar um ſo mehr, als letztere die eigentlich practiſche Geſchichts-
kunde iſt, die oft durch einfache nackte Zahlen überzeugender
ſpricht, als dies durch weitläufige Abhandlungen geſchieht.
Wir begrüßen daher obiges, von ſachkundiger Hand mit großem
Fleiß und großer Treue zuſammengeſtellte Werk als ein echt
patriotiſches Unternehmen, dem wir unter den gebildeteren
Klaſſen unſerer Mitbürger die weiteſte Verbreitung wünſchen
müſſen. Das Ganze wird zwölf Hefte umfaſſen und iſt in
zwei Theile eingetheilt, von denen der erſte ſchätzbare und
überſichtlich geordnete ſpecielle Angaben über das Land und
ſeine Bevölkerung im Allgemeinen, ſo wie beſondere aus



führliche über die einzelnen Stände, den Nähr-, Lehr-,
Wehr- und Beamtenſtand enthält und über den ganzen
Staats haushalt vie detaillirteſten Nachrichten giebt. Der
zweite Theil, welcher die Geſetzgebung des preußiſchen
Staates enthält, iſt für jeden Nichtjuriſten, dem die Kenntniß
der jetzt noch geltenden Geſetze nothwendig oder wünſchens-
werth ſein muß, von ganz beſonderem Werthe, da der Ver-
faſſer, als tüchtiger Juriſt, vorzugsweiſe befähigt war, dieſen
Theil des Werkes zu einem praktiſchen und zuverläſſigen
Wegweiſer durch das Labyrinth giltiger und aufgehobener Ge-
ſetze zu machen.

Der Raum geſtattet uns nicht, ſpecieller auf den reichen
Jnhalt einzugehen wir können es uns aber nicht verſagen,
hier einige Angaben aus dem erſten Theil folgen zu laſſen, es
dem geneigten Leſer anheimgebend, ſich ſelbſt weiter aus dem
Buche zu unterrichten. Bei der Vermehrung der Bevöl-
kerung fällt der Unterſchied zwiſchen den der Chriſten und
der Juden auf, denn während ſich letztere in den Jahren 1816
bis 1846 um 73 pCt. vermehrten, war dies bei erſtern in dem
gleichen Zeitraume nur um 45 pCt. der Fall. Nicht minder
überraſcht der gewaltige Unterſchied der unehelichen Geburten
in den einzelnen Provinzen, durch deren Niedrigkeit ſich beſon
ders die weſtlichen Provinzen auszeichnen. So finden wir in
der Stadt Barmen unter 100 Geburten nur 3 uneheliche (in
Magdeburg unter 100: 11) dagegen in Königsberg unter 100
30, alſo ziemlich den dritten Theil der Geborenen. Etwas
mehr als die Hälfte der Bewohner des preußiſchen Staates
beſchäftigt ſich wenn auch zum Theil nur als Nebenge-
werbe mit dem Ackerbau, nämlich 51 pCt., und leben dem-
nach im richtigen Verhältniſſe zwei Drittel der Bewohner auf
dem Lande und ein Drittel in den Städten. Ganz anders iſt
dies aber mit der jüdiſchen Bevölkerung der Fall, von der z
in den Städten und nur J auf dem Lande wohnt. Jn dem
Kapitel über die Gewerbſamkeit befinden ſich viele beach-
tenswerthe Notizen über den früheren und jetzigen Stand der
einzelnen Gewerbe, von denen mehrere ſeit 1822 ganz unver-
hältnißmäßig durch zugenommene Concurrenz gelitten haben.
So exiſtirten 1822 18,720 Tiſchlermeiſter, ſo daß auf einen
Meiſter durchſchnittlich 623 Kunden kamen, während ihre Zahl
1846 auf 40,804 geſtiegen war, ſo daß da erſt 397 Kunden
auf einen Meiſter kamen. Aehnlich iſt dies Verhältniß bei
Bürſtenmachern, Malern Klempnern und Mechanikern, am
Auffallendſten aber bei den Putzmachern, denn während 1822
auf 1 Putzmacher 10,900 Kunden kamen, kam 1846 ſchon
1 Putzmacher auf 3966 Kunden. Das umgekehrte Verhältniß
findet bei den Hutmachern ſtatt, die ſich von 2299 Meiſtern
im Jahre 1822 auf 1596 Meiſter im Jahre 1846 reducirten.
Unter den literariſchen Gewerben hatten ſich bis 1849 ver-
beſſert die Buchdruckereien und Buchhandlungen. Vermindert
und verſchlechtert dagegen die Schriftgießereien um 163 pCt.
der Anzahl und 10 pCt. der Arbeiter und die Kupferdruckereien
um 40 pCt. der Anzahl und 35 pCt. der Arbeiter, ſo wie die
Antiquare um 10 pCt. Noch auffallender aber iſt es, daß
ſich in dem Zeitraum von 1840 1849 im preußiſchen Staate
die Zahl der Schenkwirthe um mehr als 10,000 verminder-
ten möchte ſich auch die Genußſucht in gleichem Verhält-
niſſe verringert haben

Der Vortrag des Prälaten Kapff: „das Hazardſpiel und
die Nothwendigkeit ſeiner Aufhebung“ iſt im Druck erſchienen.
Er bringt darin folgende Mittheilung des franzöſiſchen Arztes
Lauvergne: „Gemeine Naturen führt das Spiel ins Zuchthaus,
edlere zum Selbſtmord. Seit 20 Jahren zählte ich über 600
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Aufenthalte in Bethlehem erkundigte ich mich nach ihren

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

mir bekannte Perſonen, die dem Spiel als Todesopfer fielen,
zum großen Theil vorher reiche und hochgeſtellte Leute. Be
merklich iſt, daß die letzten Worte eines Spielers, der zum
Selbſtmörder ward, nie ein Wort von Gott, von Religion oder
von Reue über ſein thörichtes Leben enthalten er ſtirbt als
Wahnſinniger in Folge einer unbändigen Leidenſchaft. Einen
Spieler traf ich einſt in einem elenden Dachkämmerchen um
ihn an einer krebsartigen Wunde auf dem Herzen zu behan-
deln. Er ſagte zu mir: dieſe Wunde iſt Folge meines Spiels.
Wenn ein Spieler auf eine Karte oder Zahl geſetzt hat und
nun von dieſer ſein Loos erwartet, ſo fühlt er, wie ſein Herz

S

zerſpringen will, und drückt es mit der rechten Hand zu
ſammen,
nicht kommen wollte, ſo packte es mich unwillkürlich.
Meine eigenen Nägel wühlten ſich in meine Haut
ein; Zeit, mich heilen zu laſſen, ließ ich mir nicht täglich
kratzte ich die Wunde wieder auf und fühlte mit einer Art von
Wolluſt das warme Fleiſch und Blut an meinen eiskalten Fin-
gerſpitzen. Wiſſen Sie, was ein wahrer Spieler iſt? Er iſt
der leibhaftige Teufel! Er hat weder Seele noch Herz Kar-
ten und Gold, das iſt der Kreis, in dem er denkt, handelt und
ſich bewegt ich weiß einen, der ſeinen Vater mit dem Dolche
in der Hand zwang, ihm Geld zu geben. Jch könnte Jhnen
30 nennen, die mit mir das ſchlechte Leben anfingen und jetzt
entweder im Zuchthaus ſitzen oder hingerichtet ſind.“

Ueber das „Loos“ der Herrnhuter bei ihren Heira-
then ſagt Franklin in ſeinen „Memoiren“: „Bei meinem

eirathen und fragte, ob es wahr ſei, wie ich gehört hatte, Se

ſie dieſelben durch das Loos beſtimmen ließen.
mir, das Looſen ſei nur in beſonderen Fällen üblich, daß je-
doch für gewöhnlich, wenn ein junger Mann ſich zu verhei-
rathen beabſichtige, er dies ſeinen Oberen mittheile, welche ſo-
dann ſich mit den älteren Damen beriethen. Da dieſe Oberen
beider Geſchlechter mit dem Charakter und Temperamente der
unter ihrer Aufſicht ſtehenden jungen Leute gut bekannt ſeien,
könnten ſie am beſten beurtheilen, welche Paare am füglichſten
zuſammen paßten, weshalb denn die Betheiligten faſt immer
in die Wahlen derſelben einwilligten. Käme nun aber der
Fall vor, daß man z. B. für einen jungen Mann drei oder
vier Mädchen fände, welche für ihn paßten, dann würde die
Wahl durch das Loos entſchieden. Jch wendete dagegen ein,
daß, wenn die gegenſeitige Wahl von den jungen Leuten ſelbſt
nicht getroffen wäre, manche Heirath ſehr unglücklich ausfallen
könne. „Das könnte auch geſchehen,“ gab man mir zur Ant-
wort, „wenn die Betheiligten für ſich ſelbſt ihre Lebensgefähr-
ten wählen.“ Die Richtigkeit dieſer Bemerkung ſagt Frank
lin konnte ich nicht in Abrede ſtellen.

Auflöſung des Logogryphs im vor. Stück:
Scherz.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 250 Schachtruthen Steine zum Umbau

der Chauſſee von Ammendorf bis zur Saale im Winter und
Frühjahre zu fahren, ſoll in einzelnen Partieen

am Freitage den 5. Januar 1855,
Morgens 93 Uhr,

im Gaſthofe zur goldenen Kugel vor Halle öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 23. December 1854.
Der Kreis Baumeiſter Wolff.

m

Man erzählte

Jch that aber noch mehr wenn das Glück immer
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